
Die älte te bon Michelsdorf IMN
Rie engeb. bis dur Reformation.

Michelsdorf, rei Landeshut, un den Krei en der
Innern Mi  ion nd der E er des — 3 Wochenblattes ein
ekannt geworden durch Trogi ch, den Gründer des Michels
dorfer Rettungshau es i t einer der älte ten Orte im Rie en 
gehirge.

Der Sage nach i t P8 chon 1012 von einem böhmi chen
Für ten Michael, dem Herrn von Trautenau und Schatzlar,
gegründet worden. Die Bezeichnung „Für tenkret cham“ und
„Für tenknöchel“ deuten noch heute auf den  agenhaften ür ten
Michael hin, nach dem der Ort enannt  ein  oll Eine Er
wähnung die es  agenhaften Ur prungs findet  ich auf der Innen 
elte des Deckels der en enlade

tle e u chrift, auf die  ich die älte te, verloren gegangene
Kirchen-Matrikel, das älte te Jubelbüchlein von Fetter (1792)
und Knie: „Schle . Dörfer ae 7. 1845 berufen,  tammt nachweislich
er t aus der Zeit von 1670—75 Die unter chriebenen Mit
lieder des Ortsgerichtes la  en  ich für le e Zeit aus dem
enbu nachwei en. Auch kennt die Trautenauer und
Schatzlarer Chronik die en Für ten Michael nicht Schatzlar
wird er t 1136 er ten Male erwähnt.

Dichter Bannwald („Per eka“ ann bedeckt im 11 Jahr 
hundert noch das Gebirge, als  chon der von Italien u  *  iber Pragnach der O t ee  trebende Handel in der „Breslauer Straße“
durch den Königshaner Paß Uund die Landeshuter Pforte die
Handels traße Uber Gebirge  chuf, die bald die große Heer traße
Im 11.—13 Jahrhunder zwi chen Böhmen und Polen wurde.

Die In chri beruft  ich ausdrücklich auf die Trautenauer
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Chronik. Es i t te die von Simon Hüttel In der Hälfte
des Jahrhunderts verfaßte Chronik, die auch eine Reihe
von anderen Dörfern glei nach 1000 ent tehen läßt

Eine zweite  agenhafte In chri E  ich Üüber der Haus 
tür des Bauerngutes Nir 6, nach der 1005 ein Michael Petzold
 ich die er Stelle ange iedelt aben  oll Am Fuße der „Wache“
auf dem linken Ufer des Goldbachs gelegen, mag hier die eL
Siedlung gewe en  ein, von der aus das benachbarte Petzelsdorf

als „Peczoldisdorf“ zuer t erwähnt) gegründet worden
 ein mag

Die er Urkundliche Erwähnung von Michelsdorf  tammt
aus dem Jahre 1289, bald nach Landeshut und Liebau
1284). Pat chowsky, einer der gründlich ten Kenner des Gebirges
ind  einer Ge chichte  agt „Wie die  chle i chen,  o auch
die böhmi chen ür ten deut che Koloni ten In die Grenzgebiete,
0 Ottokar II ins Trautenauer Gebiet in der Zeit von 1253
bis Trautenau 1260 einen deut chen Richter und
ein Ita In der Mitte des Jahrhunderts war die
Koloni ation In die er Gegend im be ten Gange“.

Am Augu t 1289  chen nig enzel von Böhmen
dem erzog von e ien und errn tu Löwenberg mit
der Stadt ömberg und anderen Dörfern auch Michelsdorf, das in
der provincia Grecensis (Königsgrätz;) ieg Die Urkunde lautet

NOS Wencezlaus dei gracia r1reXxX Boemie et marchio
Oravie notum fieri Volumus Universis CnoOrenl prese ncium
inspecturis, quod n0O8S Rarissimo Consangunineo nOstro
domino Bolconi inclito UCl Slezie et domino In CWe Hberch
petenti nobis opidum nostrum Shonenberch In
nostro Situm IN provincia Grecensi CU VIIlis Michels-
dorff, Trautlibesdorf, Rindesdorff nd Koenigeshain et
pertinenciis ad dictum Opidum spectantibus ed jure, quod
habemus In ipsis, conferimus I donamus Der ipsum et
heredes 808 Sicut proprias terras CU terminis
luxta decurrum aquarum VersuSsS Crran predicti ducis
Bolconis decurreneium iure hereditario possidendas, ita
quod quisquis ab eisdem terminis teram ducis
Bolconis extenderis, debeas êeciam possidere. In cuius
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rel testimonium presentes iteras exinde fieri et SigillisUOstris lussimus Communiri.
Actum I Olomucz Et datum 118 testibus presentibusHeyncone de Luchsenburch, Heyncone de Duba, Purchardo

de Winterberch, Matheo de Chirnehora Camerario Moravie,Ranvoldo de Nimans purcgravio I Lapide, Witegonede Uppa, Tazzone de Wizenburch, enrico de Brandiz,rOnoOne de Nachod, Syfrido de Baruth, Witegone de
Turgow, item enrico de Baruth, Rudigero de Hugewicz,Hannusone Epponis, Fritscone de Waldowe, Apeczonede Sylicz, Reynscone de Libenthal et pluribus aliis  33 ide
dignis, ann0O domini millesimo ducentesimo Octoagesimo
0O0n0O decimo Ralendas Septembris, Der magistriWelezlai prothonotarii regni noOstri, Pragensis Olomucensis et
Wissega rdensis ecclesiarum Canonici, indiccione secunda“.

(Or Perg Te Staatsarch. Grü  au An violetten
Seiden chnüren das doppelt bedrüuckte Maje täts iegel)

Wie nach der  agenhaften Überlieferung,  o i t auch nachdie er hi tori chen, älte ten Urkunde Michelsdorf von Böhmenher gegründet worden, und hat zur Provinz Königsgrätz gehörtDer Volkscharakter er  ern mit dem der Deut chen In ord
böhmen verwandter  ein als dem eigentlich Schle i chen Nachdem Fetter chen Jubelbüchlein 1792 gehörte Michelsdorf kirchlich
zuer t Schatzlar, auch  ollten  päter die Michelsdorfer Im
geheimen U  iten gewe en  ein.

a Schatzlar im und Jahrhundert 3zu Schle ien
gehörte (vergl Lehnsurkunden 513, 528), i t anzunehmen, daß
eS  eit 1289 bei Schle ien geblieben i t, wie ichs auch aus
 päteren Urkunden  chließen läßt

Eine Zeitlang mag S zum Klo ter Grü  au gehört abenDiet der Schöppenlade, die einen hi tori chen Kern
en kann,  agt hierüber: „Als der ur Herz og Bol cko das
Klo ter und Grü  aw erbauet, hat das Dorf Michels—
dorf Klo ter Grü  aw ausgebeten beim Kay er Carolo dem
Vierten, welcher der nig un Böhmen war und dieweil
der Kay er Carolus den Stifften und Klö tern großegnade erzeigete, chenkte ?- dem —— Bolcko noch zwey Dörfer
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dem Ge tift und Klo ter Grü  aw, als nemlich albendorff
ind Berteßdorf, welches ge chah im Jahre 1363, al o kahmen— obbemelte drey Dörfer Michelsdorf, Albendorf und Bertelsdor
von der Mann chaft und Herr chaft Trautenau und Schatzlar
In das Schle i che refir unter die gei tlichen Gütter und Stiftung“.

Daß aber, Die Pat chowsky angibt, Michelsdorf  chon 1292,
ul o Im Jahre der Neube etzung Grü  aus durch die Ei tercien er,
er cheint wahr cheinlicher, wenn auch Urkundlich nicht nachweisbar.

In einer Urkunde —uum 1305 wird Michelsdorf Villa
Michaelis Unter den bi  en Zinsdörfern um district Circa
Landishuttam angeführt. CoOd dipl. XIV, 1397 Da    ahr 1363
cheint das Gründungsjahr Aur die von Grü  au aus gegründete
Pfarrkirche Omnium Sanctorum gewe en 3  ein.

Neuling  agt %1363  oll am Orte eine Kirche gegründet  ein Ur 
undli nicht erwie en, aber ein Hinblick au olgende glaubwürdig.

1399, wird utn einem Notariats-In trumente
„Johannes plebanus ecclesie de Michelsdorff IN 8Sede
Bulkenhayensi“ angeführt XXXIIIñ, 397 (Jungnitz, Beitr zur
mittelaltert tat des Bist Breslau) Es handelt  ich un jener
Urkunde Li ten, in denen die Gei tlichkeit un ihre Archipres-
byteriate geordnet, den päp tlichen Zehnten protestiert.

1375 Sonntag nach Michaelis 30 Schweidnitz.
gnes, Herzogin von Schweidnitz und Jauer verpfändet

dem Heinrich von Rethelitz, von Zeisberg,
Schoff, Ulrich Schof, Gunzel Lazan, Hermann
von Czetheras, Clericus Bolze, h Hannes Czirne, Heinri
Wilsberg, Got che Schoff, Heinrich Profen,
Sachenkirche, Wa  ierabe von der Czirle nehen andern ütern
und Dörfern auch das Dorf Michelsdorf bei Lobow gelegen“.

51, Fol 124
Noch werden un der Verpfändungsurkunde von 1375 die

Nachbardörfer, die zum 5%  iel ge  ren, nicht erwähnt. Sie
mögen un jener Zeit uim Ent tehen gewe en und als Kolonien
von Michelsdorf betrachtet worden  ein.

1394 wird Hermsdorf neben Michelsdorf urkundlich erwähnt.
1394 Donnerstag nach Prokopii (Juli Schweidnitz.

Bene von Usnigk, Hauptmann, auf Befehl König Wenzels
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verreicht den Brüdern Heinrich Cunze Und eorg Cetheras
die Güter Uund Dörfer Michelsdorf und Hermannsdorf utm
Weichbilde Landeshut“ 254 6

1395 werden „die Klette“ er Hermsdorf) al Kolonie
von Hermsdorf und Peczoldisdorf er  a  ig genannt. (Pflug,
Reg Ge ch der Stadt Waldenburg).

Fetter vermutet, daß Hermsdorf durch aus Böhmen
vertriebene Deut che gegründet, durch Bergknappen und
Hammer chmiede aus Sach en bevölkert worden  ei, die zwi chen
Michelsdorf und Hermsdorf und utn Ober Hermsdorf zwei
Ei en Gruben angelegt aben Der Name „Hammergraben“
exi tiert noch Hermsdorfer l en wird noch im 17 Jahr
hundert erwähnt, (vgl Ei enmenger, Schmiedeberger roni
Im 30 jährigen Kriege i t in Ober Hermsdorf der Großvater
des Dichters Benjamin Schmolck Hammerverwalter

Wann die Schafgot che den Czetheras tm e t nachgefolgt
 ind, i t nicht erwie en.

1541 wird das noch  tehende Hermsdorfer Schloß rbaut,
das noch eute über der Eingangspforte das Schafgot che
Wappen mit der Jahreszahl 1541 Uund den ru
du ewiges Out, hilf dem Leihe hier und der Seele dort“, räg

1520 wurde die V noch erhaltene gego  en, die
aber keinen Namen nennt, ondern neben der Jahreszahl unUr
der ru „Benedictus ominus
tavit et fecit redemption“. Deus Israel quia Visi-

1565 2 Oktober wird nach dem Wittenberger Tdi
nationskatalog Thomas ole  u aus Hir chberg, Sohn des
Thomas Colethus, Pa tor in Schilda und Rurlach Ule
Hir chberg, niv Leipzig Rektor In ir   erg

von Kaspar Schafgot In Schwarzbach nach Michels 
dorf als evangeli cher Pa tor berufen, ähren  chon der
E  e Pfarrer Johannes Hintzius der Reformation geneigt war,
wie auch on in Michelsdorf verheiratet war undgzzinTrautenau als Dechant die Fronleichnamsproze  ion ab chaffte
(pgl Hüttel, Chronik von Trautenau. )

Michelsdorf. A. Rlapper.


